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Lanai geretußraße AED 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ ılten 
Beſtellungen auf die Zeitung, wehe en fünf 


erſcheint. 


Diittagd 


Delegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Trieſt, 29. Juli. Die Levantepoft iſt mit Nachrichten 
aus Konſtantinopel vom 24. Juli eingetroffen. Die Ge⸗ 
ſundheits⸗Kommiſſion, welche nach Bengaſi in Tripolis 
gegangen, war zurückgekehrt und hat die Beſtätigung mitge⸗ 
bracht, daß die daſelbſt herrſchende Krankheit die orienta⸗ 
liſche Peſt ſei. 
en 

n i i ' 

pCt. Rente 15 tete Haltung. Eiſenbahneinnahmen letzter Woche gut. 


5 . Oeſterreich. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 622 i 
Joſeph 456. ahn Aktien 622. Franz 
London, 29. Juli, Nachm, 3 Uhr. Silber 61 ,. 
5 Conſols 95%. Iprcz. Spanier 277. Meritaner 20. 
pro, Auſſen 113. 4% proz. Ruſſen 100. 
engegffen fer „City of Waſhington“ und „Boruſſia“ find von Newyork 
en. 
Wien, 29. Juli, Nachmittags 1% Uhr. Neue Looſe 103. 
Silber⸗Anleihe —. 5pCt. Metalliques 82%. 4JpCt. Metalliques 72%. 
Van, Aten 967. Bank⸗Int.⸗Scheine —. Nordbahn 164%. 1854er Looſe 


Sardinier 90%. 
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4. National⸗Anleben 83%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 256. Kredit⸗ 
{ 236, London 10, 14. Hamburg 77%. Paris 123 Gold 7. 
Silber 4%. Cliſabet⸗Bahn 100%. Lombard. Eiſenbahn 92. Theiß⸗Bahn 


Central⸗Bahn —. 


iener Wechſel 113%. 


78%. A pCt. Metalliques 68%. 1854er Looſe 103%. Oeſterreichiſches Na: 
tional⸗Anlehen 79%. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 291. Oeſterr. 
Bank-Antbeile 1091. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 214 —Oeſterr. Eliſabet⸗ 


5 uß⸗ 
National⸗Anlei 
Norddeutſche Be 25 


Hamburg, 20. . 0 5 
ten Preiſen gefragt, * [Getreidemarkt.] Weizen loco bleibt zu letz 


Preife gegen geſtern unverändert. Wochenimport 24.264 Ballen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

„London, 28. Juli Morgens. Die Königin wird nächſten Mittwoch Nach⸗ 
mittags nach Cherbourg abgehen, und außer von den bereits erwähnten Pachten 
nur pon den Linienſchiffen „Royal Albert“ und „Renown“ begleitet fein. 

London, 28. Juli Abends. Nachrichten aus Bombay vom 3. d. melden, 
daß der Maharadſcha Seindia am 19. v. Mts. in feine Hauptſtadt Gwalior 
wieder inſtallirt worden ſei. Die Flüchtlinge wurden nach allen Seiten hin 
verfolgt. Brigadier Hope hat bei Nawabgunge einen glänzenden Sieg über die 
Niebellen erfochten. In Oude war es fortwährend ſehe uncubig. Be Gene: 
ralgouverneur Lord Canning hat eine allgemeine Amneſtie proklamirt, von wel: 


cher nur Mörder ausgeſchloſſen ſind. 


Preuſe n. 

Berlin, 29. Juli. Se. königliche Hoheit der General⸗Lieutenant 
und kommandirende General des Garde⸗Corps, Prinz Auguſt von 
Würtemberg, iſt von Baden⸗Baden hier angekommen. 

Der Predigtamts⸗Kandidat Friedrich Guſtav Adolph Rudat in 
Karalene iſt zum Lehrer an dem dortigen evangeliſchen Schullehrer⸗ 
Seminar ernannt; der Hilfslehrer Dr. Stein als ordentlicher Lehrer 
bei dem Gymnaſium zu Münſter angeſtellt; fo wie die Anſtellung des 
Kandidaten des höheren Schulamts und Geiſtlichen Dr. Bohle als 

berlehrer an dem Gomnafium zu Kempen; und die des Schulamts⸗ 
Kandidaten Dr. Otto Schlapp als ordentlicher Lehrer an der Real: 
chule in Erfurt; desgleichen die des Schulamts⸗Kandidaten Schmick 
1 ordentlicher Lehrer an der höheren Bürgerſchule in Goͤrlitz geneh⸗ 
migt worden. 

Abgereiſt: Der General⸗Intendant der königlichen Schauſpiele, 
Kammerherr von Hülſen, nach Swinemünde. (St.⸗Anz.) 

Oeſterrei ch. 
Wien, 28. Juli. Die heutige „Wiener Zeitung“ meldet amt⸗ 
lich: Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben mit allerhöchſtem Kabinets⸗ 
ſchreiben vom 16. Juli l. J. die in verſchiedenen Kronländern der⸗ 
malen noch beſtehenden Rekruten⸗Rückſtände aus Gnade nachzuſehen und 
zu befehlen geruht, daß es auch von den zur Tilgung derſelben bereits 
angeordneten Revisionen und ſonſtigen Maßregeln abzukommen hat. 


Deut ſeh land. 

Tegernſee, 24. Juli. [Hoher Beſuch.] Heute Vormittags 
um 9 Uhr if, nach einer Mittheilung des „Nürnberger Korreſpon⸗ 
denten“, der Prinz Karl von Heſſen⸗Darmſtadt mit Frau Gemahlin 
inkognito hier zum Beſuche Sr. Majeſtät des Königs von Preußen 
megettofien. Höchſtdieſelben gedenken nur ganz kurze Zeit hier zu ver: 

eilen. 


Frankreich. 


Paris, 27. Juli. [Auf die bisherigen Reſultate der 
Patifer Konferenz] kommt der „Nord“ noch einmal mit einigen 
Andeutungen zurück. Daß die Hoſpodare von den Rumänen ſelbſt er⸗ 
wählt werden ſollen, ſcheint das brüſſeler Blatt als unzweifelhaft an⸗ 
zunehmen, indem es gleichzeitig bemerkt, daß dieſe Errungenſchaft durch 
die Steigerung des an die Pforte zu entrichtenden Tributs um eine 
Million Piaſter nicht zu theuer erkauft wäre. Da die Hoſpodare ihr 
Amt, wie es heißt, am 1. Januar 1859 antreten ſollen, ſo werden 
die Wahlen wohl im Dezember ſtattfinden. Was den Schluß der 
Konferenz anbetrifft, fo iſt derſelbe mit einiger Wahrſcheinlichkeit noch 
gar nicht abzuſehen. Man hofft nur, die rumäniſche Angelegenheit 
5 zum 15. August zu Ende zu führen. Die nächſte Sitzung foll, 
er „Independance belge“ zufolge, am Donnerstag ſtatthaben, da in 
dem Befinden des Grafen Hatzfeld eine Beſſerung eingetreten iſt. 


[Der Kaiſer!] iſt heute Abends um 6 Uhr in La Villette (Weich⸗ 
bild von Paris) eingetroffen. Von dort benutzte er die Ringmauer⸗ 
Eiſenbahn, um ſich nach St. Cloud zu begeben, wo er bis zu ſeiner 
Abreiſe nach Cherbourg verweilen wird. 

Paris, 26. Juli. Es iſt über eine Note des franzöſiſchen 
Kabinets, welche vor einigen Wochen die Verſicherung der friedlichen 
Politik des Kaiſers enthalten haben foll, viel geſprochen und von meh: 
reren Seiten die Exiſtenz derſelben in Abrede geſtellt worden. Dies 
konnte auch, ohne der Wahrheit entgegen zu treten, geſchehen, da bie: 
ſes Aktenſtück nur zur Kenntniß einiger kleineren Regierungen, welche 
Grenznachbarn Frankreichs ſind, gelangte und ſpeziell in Belgien und 
Baden vorgelegt wurde. Hier mochte die Beſorgniß vor Friedensſtö⸗ 
rung lebhafter als anderswo empfunden worden fein. Bei dieſer Ge: 
legenheit hat Graf Walewski auch Veranlaſſung genommen, ſich über 
die beabſichtigte Erweiterung der Befeſtigung von Antwerpen auszu⸗ 
ſprechen, und im Namen ſeines Gebieters verſichert, daß dieſer nicht 
entfernt eine Demonſtration gegen Frankreich darin erblicke, welche Auf⸗ 
faſſung zu verſchiedenenmalen in ausländiſchen Blättern hervorgetreten 
war. Wenn engliſche Blätter wiederholentlich auf militäriſche Rüſtun⸗ 
gen in Frankreich gerade jetzt hinweiſen, ſo liegt allerdings für dieſe 
Annahme ein gewiſſer Schein vor, aber dieſe Thatſache wiederholt ſich 
jährlich — denn die Rekruten werden aus den Depots eingezogen, 
die Truppen der Forts in Paris vertauſchen dieſe mit den Truppen 
der Kaſernen, und der gewöhnliche Wechſel der Garniſonen giebt dem 
militäriſchen Leben eine gewiſſe Lebendigkeit, die ſonſt nicht hervortritt, 
und durch die Truppenlager in der Nähe von Lyon und Chalons noch 
erhöht wird. 2 (8. 3.) 

Großbritannien. 

London, 27. Juli. Oberhaus. [Die Verhandlungen mit den 
Vereinigten Staaten über das Dürch ng re In der ge⸗ 
ſtrigen Sißung erhob ſich Lord Lyndhurſt. um angekündigtermaßen die Bor: 
lage der mit Amerika betreffs der letzten Differenzen geführten Korreſpondenz 
zu beantragen. Der amerilaniſche Geſandte, Hr. Dallas, ſagte der Lord, habe 
bei einer vor Kurzem gehaltenen öffentlichen Rede verſicherk, die Rechtsfrage 
betreffs des Beſuchs amerikaniſcher Schiffe von Seiten britiſcher Offiziere ſei 
jetzt vollkommen geſchlichtet worden, und viele Perſonen, darunter manche, die 
eine hohe politiſche Stellung einnehmen, ſeien der Anſicht, daß England ſich 
eines alten wichtigen Rechtes begeben habe. Dieſer Irrthum müſſe ein für 
allemal widerlegt werden. Es möge darum Jeder wiſſen, daß England das 
Recht des Beſuchs (droit de visite) nicht aufgeben konnte, weil es daſſelbe 
nie beſeſſen. Wenn jetzt auch die Anmaßung, ein ſolches Recht zu beſitzen, 
aufgegeben, ſo dürfe man dies nicht bedauern, ſich vielmehr darüber, als über 
einen gerechten, klugen und weiſen Schritt, freuen. (Hört! hört!) Jenes Recht 
ſei von keiner einzigen Autorität über nationale Geſetzgebung je anerkannt wor⸗ 
den, und kein Gerichtshof beſitze die Kompetenz, in betreffenden ſtreitigen Fäl⸗ 
len N Somit ſtehe es unwiderruflich ſeſt, daß England amerikäni⸗ 
ſchen am gegenüber jenes Recht nie in Anſpruch nehmen konnte. Die 

age müfje ganz anders geſtellt werden. Mit Spanien exiſtire nämlich ein 

ertrag, der engliſchen Kreuzern das Recht gebe, ſpaniſche, des Sklavenhan⸗ 
dels verdächtige Schiffe anzuhalten und zu durchſuchen. Wie aber, wenn eng⸗ 
liſche Kreuzer ein verdächtiges Schiff unter amerikaniſcher Flagge fahren ſehen? 
Was ſollen da die Kreuzer thun? Offenbar müſſe dann der Kapitän auf ſeine 
eigene Verantwortlichkeit handeln, und England müſſe ſich zu Eniſchuldigun⸗ 
gm und Entſchädigungen herbeilaſſen, wenn das verdächtige Schiff ſich bei der 


urchſuchung, oder blos bei dem ſogenannten Beſuch als ein bona fide ameri⸗ 
kaniſches herausſtellte. Denn jtreng genommen, laſſe ſich der Beſuch (visit) 
von der Durchſuchung (search) nicht genugſam trennen, und in dem el 
ſchen „droit de visite“ ſeien beide Begriffe in einander verſchmolzen. L. Mal⸗ 
mesbury drückt ſeine Befriedigung darüber aus, daß L. Lyndhurſt dieſe Frage er- 
örtert und die Regierung von dem Verdachte, als wolle fie vorſchnell ein engliſches 
Recht opfern, freigeſprochen habe. Die Regierung habe aber faktiſch Nichts ge⸗ 
than, als ſelbſt den Anſpruch auf jenes Recht aufzugeben. Ihr nächſter Schritt 
werde ſein, mit einem Plane hervorzutreten, vermittelſt deſſen es hoffentlich 
möglich fein würde, die Rechtmäßigteit einer Flagge zu unterſcheiden, ohne mit⸗ 
ten im Frieden Fahrzeuge auf offener See anhalten zu müſſen. Was die ame⸗ 
ritaniſche Regierung betreffe, ſo habe ſich dieſe, und mit ihr zugleich die fran⸗ 
zoͤſiſche, bereit erklart, die gefanlen engliſchen Vorſchläge jorgrältig zu erör- 
tern. Lord Aberdeen verjichert ſeinerſeits, er ſelbſt hade ſchon vor 22 Jah⸗ 
ren der amerikaniſchen Ren erllärt, daß England jeden Anſpruch auf das 
Beſuchsrecht aufgebe. Damals jeien die. Inſtruktionen für die engliſchen Kreu⸗ 
zer abgefaßt worden, und die amerikaniſche Regierung, die von ihrem Inhalt 
in Kenntniß geſetzt worden, habe nicht das Geringſte dage en eingewendet. Es 
ſei darum geradezu unbegreiflich, daß der amerikaniſche Geſandte ſich in einer 
Weiſe äußern konnte, als ob dieſer Diſterenzpunkt erſt jetzt geſchlichtet ſei, und 
eben ſo unbegreiflich ſei es, wenn Politiker vom Aufgeben eines engliſchen 
Rechtes ſprächen, das nie eriftivt habe. Lord Granville verſichert, daß jene 
alten Inſtruktionen, deren Lord Aberdeen eben Erwähnung gethan, durch das 
vorige Miniſterium nicht abgeändert worden; und Lord Malmesbury erklärt 
feinerfeits, daß die Berichte über die ſogenannten Beleidigungen der amerikani⸗ 
ſchen Flagge gewaltig übertrieben worden ja, daß nicht ein einziger Fall vor⸗ 
ekommen, in welchem den britischen Offizieren der Vorwurf der geringſten 
nhöflichkeit zu machen geweſen wäre. Das Bedenkliche jener Inſtruktionen liege 
in dem allzu großen Spielraum, der dem Takte und der Diskretion eines jeden 
einzelnen Kapitäns eingeräumt bleibe, und aus dieſer Rückſicht habe die Regie⸗ 
rung es für angemeſſen gehalten, jene Inſtruktionen zu ſuspendiren, bis ein 
feſtes Uebereinkommen mit Amerika zu Stande gebracht fein werde. 


Rußland. 

St. Petersburg, 12. Juli. [Die ruſſiſche Armee.] Wenn 
die Vorſtellungen unſerer kaiſerlichen Schauſpieler in Kraſſonoje⸗Sſelo 
beginnen, wo die Truppen des Gardecorps das herkömmliche Lager 
beziehen, dann iſt die Zeit gekommen, wo alles Militäriſche bei uns 
wieder in den Vordergrund tritt. Gleich nach dem Kriege, bei der 
Reduktion des Heeres, bei Aufhebung oder Beſchränkung ſo vieler aus⸗ 
ſchließlich militärifhen Anſtalten und Einrichtungen hatte es den An⸗ 
ſchein, als ob die unzweifelhafte Präponderanz des Militärs über alle 
Zweige des Staatsdienſtes und der Geſellſchaft eine weſentliche Aende- 
rung erleiden würde. Der Anlauf dazu war unſſreitig genommen, und 
man erzählte ſich Aeußerungen und Vorgänge, welche dies zu beſtäti⸗ 
gen und eine weitere Entwickelung des Prinzips in Ausſicht zu flellen 
ſchienen. Bei diefen Anläufen it es aber geblieben! Selbſt die gro⸗ 
ßen Truppenmuſterungen in Polen beginnen wieder, ganz in derſelben 
Art wie zur Zeit des Kaiſers Nikolaus, ohne daß ſich andere Zwecke 
dafür erkennen laſſen, als diejenigen, welche eben Kaiſer Nikolaus da: 
mit gehabt haben mag. Militäriſch ohne greifbaren Nutzen, mag die 
ſen großen Zuſammenziehungen der damaligen „akliven Armee“ in 
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Polen immerhin ein politiſcher Gedanke zum Grunde gelegen haben; 
aber auch auf dieſem Felde iſt eigentlich nichts damit erreicht worden, 
als Steigerung des Ruſſenhaſſes, der ſeine fortgeſetzte Nahrung aus 
der ſteten, ſcheinbar offenen Drohung ſog. Troß dieſer Erfahrüngen 
nimmt die diesjährige Truppenſchau in Polen wieder Dimenfionen an, 
welche über die militäriſche Nothwendigkeit und Nützlichkeit hinaus ge⸗ 
hen. Soll ſie vielleicht ein Beweis ſein, daß es mit der in ganz 
Europa viel beſprochenen und freudig begrüßten Reduktion der Armee 
nicht viel auf ſich habe? Das iſt immerhin moglich, obgleich wohl jeder, 
der es eben wiſſen muß, auch wohl wiſſen wird, worin denn eigentlich 
dieſe Reduktion der ruſſiſchen Armee beſteht. Wenn andere Staaten 
bisher reduzirt haben, ſo iſt immer das Beſtreben ſichtbar geweſen, die 
nothgedrungene Verminderung der ſtändig beſoldeten Truppen dem 
Reſerveverhältniß zu gut kommen zu laſſen. Gerade das 
Umgekehrte iſt bei uns geſchehen. Man hat die Rekrutirungs⸗ 
Hilfsmittel (Kantoniſten⸗Militär⸗Kolonien, Militär⸗Erziehungsanſtalten) 
und die Reſerven (besrotshnüje, saparsnüje, reserwnüje) vermindert 
reſp. ganz aufgegeben, und dagegen das marſchbereite Heer, zwar nicht 
in ſeiner Kopfzahl, aber doch in der Zahl ſeiner Truppentheile ver⸗ 
mehrt; alſo haben jene Leugner einer Reduktion des Heeres überhaupt 
ſcheinbar recht und den Beweis der Zahlen für ſich. Es ſind 2 neue 
Infanterie⸗Regimenter errichtet worden, dafür aber 10 Linien (Grenz⸗) 
Bataillone vom ſchwarzen Meer eingegangen — es ſind aus 9 Dra⸗ 
goner⸗Regimentern 18 gemacht worden, aber dieſe 18 find nicht ganz 
fo ſtark als jene 9 — es find eine Menge von neuen Schützenbatail⸗ 
lonen entſtanden, pro Infanterie⸗Diviſton eines, aber die Infanterie⸗ 
Regimenter haben dafür ein Bataillon verloren. Es werden aus den 
5 Schützen⸗Kompagnien jedes Bataillons beſondere Schützen⸗Bataillone 
zu 3 Kompagnien gebildet, wenn das Exerziren zur Gefechtsformation 
übergeht, aber dadurch wird an der Kopfzahl der Regimenter und Di⸗ 
viſtonen nichts geändert. Die ſtehende Armee iſt alſo in Wirklichkeit 
nicht reduzirt, aber die Armee iſt es, weil, wie geſagt, die Rekruti⸗ 
rungs- und Reſervemittel verringert worden ſind. Es iſt wohl That⸗ 
ſache, daß ſich das Urtheil über die kriegeriſche Leiſtungsfähigkeit eines 
Staates vorzugsweiſe an das Syſtem wendet, wie derſelbe im Stande 
iſt, beim Ausbruch eines Krieges ſeine Armee zu vermehren, und die 
beiden Extreme dafür charakteriſiren ſich in ausſchließlicher Rekrutirung 
oder in ausſchließlicher Einberufung ſchon gedienter Mannſchaften. Zwi⸗ 
ſchen dieſen beiden Extremen ſchwanken die Syſteme faſt in jedem 
Staate. Nun hat Rußland durch die vollſtändige Aufhebung der 
Mehrzahl aller früheren (von 1833-1856) Reſerve- und Erſatz⸗Ba⸗ 
taillone faktiſch über 300,000 gediente Soldaten jeder weiteren Dienſt⸗ 
verpflichtung entlaſſen, und dadurch der raſcheſten und geeignetſten Ver⸗ 
ſtärkung der Armee entſagt, zugleich aber auch die Rekrutirung beſchränkt. 
Hierin liegt die eigentliche Reduktion der Armee. (Allg. 3.) 


St. Petersburg, 24. Juli. [Fortſchritt der Leibeigen— 
ſchafts-Aufhebung.] Ein kaiſerl. Ukas verordnet, „um den Apa⸗ 
nage⸗Bauern perſoͤnliche und Eigenthumsrechte zu gewähren“, in Ab⸗ 
änderung aller entgegenſtehenden Beſtimmungen Folgendes. Die Apa⸗ 
nage⸗Bauern (Üdjehlnui) dürfen in Zukunft, ohne erſt wie bisher die 
Erlaubniß des Apanage⸗Departements einzuholen, unbeſiedeltes Land 
von Perſonen ihres oder anderer Stände nach eigenem Ermeſſen und 
mit allen geſetzlichen Mitteln auf ihren eigenen Namen eigenthüm⸗ 
lich erwerben und das ſo Erworbene wiederum frei veräußern. 
Aehnliche Erwerbungen, die von Apanage-Bauern bisher im Namen 
des Apanage⸗Departements gemacht worden find, follen auf ihren eige⸗ 
nen Namen umgeſchrieben und ihnen zum Beſitz übergeben werden. In 
Abänderung der bisherigen Beſtimmungen ferner, wonach ein Apa⸗ 
nagen⸗Bauer nur aus kleinen Gütern zum Bürger, und nur, wenn er 
im Beſitz eines bedeutenden Kapitales war, zum Kaufmannsſtande über⸗ 
gehen konnte, und im erſteren Falle 600, im letzteren 1500 R. Uebergangs⸗ 
ſteuer für jedes männliche Mitglied ſeiner Familie zahlen mußte, werden 
die für die Kronbauern (Goßudarſtoennui) geltenden Beſtimmungen auch 
auf die Apanage⸗Bauern ausgedehnt. Mit Erlaubniß ihrer Obrig⸗ 


keit und nach Erfüllung ihrer Gemeindepflichten können ſie in 
jede freie ländliche oder ſtädtiſche Genoſſenſchaft übergehen, und 
haben im letzteren Falle nur die von den Kronbauern 


erlegende Steuer für die auf Apanagengüter zurückkehrenden in⸗ 
validen Soldaten zu entrichten. Dieſelbe beträgt, falls ſie Kaufleute 
werden, 40 Rub., falls fie Bürger werden, 15 Rub.; für jede Revi⸗ 
ſions⸗Seele ihrer Familie zahlen fie überdies die Hälfte dieſer Summen. 
Wittwen und Töchter von Apanagebauern dürfen ohne jegliche Steuer⸗ 
zahlung die Ehe mit Männern anderer Stände eingehen. — Die Apa- 
nagebauern ſollen fernerhin nicht mehr genoͤthigt fein, ſich durch Sach⸗ 
walter vor Gericht vertreten zu laſſen, ſondern in allen Civilprozeſſen 
mit Perſonen anderer Stände perſönlich vor Juſtiz; und Verwaltungs⸗ 
behörden ihre Sache führen dürfen. Betrifft der Prozeß Gemeindeſa⸗ 
chen, ſo müſſen die von der Gemeinde ernannten Vertreter von der 
Obrigkeit beſtätigt werden. Uebrigens können ſie nach wie vor ihre 
Sache den Apanage⸗Comtoiren und Apanage⸗Sachwaltern, oder in de- 
ren Abweſenheit Kreis⸗Sachwaltern übergeben, die ihnen dann Schutz 
und Verteidigung angedeihen laſſen ſollen. — Die Apanagebauern 


erhalten fortan das Recht zu Verpflichtungen und Verträgen nach den 
Ste Alle dieſe Rechte werden 
auch den ehemaligen Militär⸗Koloniſten ertheilt, welche nunmehr dem 
Apanagen⸗Reſſort zugehören. — Dem Adel von Orenburg und Sa⸗ iR 
mara iſt die Bitte um Grlaubniß zur Einſetzung eines vorberathenden 

Komite's in der Bauernſache auf Grundlage der für die N Adels. 


für die Kronbauern beſtehenden Statuten. 


Komite's erlaſſenen Feſtſetzungen gewährt worden. 3.) 


[Die verſenkte Flotte vor Sepaftopol.] Einer Mittheilung 
im „Boſton Transſcript“ zufolge iſt es den damit beauftragten ame⸗ 
rikaniſchen Tauchern endlich gelungen, ein Kriegsſchiff von 16 Kanonen 
im Hafen von Sebaſtopol aus der Tiefe zu holen. Vor Ablauf des 
Sommers, hieß es, würde die ganze Flotte wieder auf dem Waſſer 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
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Ob fie als ſolche noch zu gebrauchen ſein wird, wurde 
Mittheilungen bezweifelt. N 
Osmaniſches Reich. 


Fon der bosniſchen Grenze, 23. Jull. Der Kampf 


zwiſchen den Raja's und den Türken iſt allgemein geworden, hat ſich f 


aber mehr in das Innere der Provinz gezogen und deshalb gelangen 
nur unbeſtimmte Nachrichten zu uns. Zu den neueſten Epiſoden ge⸗ 
hörte ein Kampf, welcher am 17. d. Mts. zwiſchen Berbir (Türkiſch⸗ 
Gradiska), Rovinje und Oraovac ausgefochten wurde. Ein ſtarker 
Haufe Raja's von Berbir, Pridortſchani, Rovinje, Jelits und anderen 
Ortſchaften ſtand ſüdweſtlich von Berbir in einer beobachtenden Stel⸗ 
lung und wurde in dieſer von berbirer und rovinjer Türken, unterſtützt 
ſagt man von einem Tabor Infanterie und 140 Reitern, angegriffen. 
Der Kampf war heftig und endete damit, daß die Türken in die Flucht 
geſchlagen wurden, nachdem ſich die Reiter im okkupirten Terrain in 
eine Falle wagten, wo ſie bis auf Wenige, die entkamen, ſämmtlich 
niedergemacht wurden. 
Faſt auf allen Punkten haben, wie man hört, bis jetzt die Raja's 
die Oberhand behalten, und von einer Niederlegung der Waffen iſt 
bis jetzt noch keine Rede. an verwechſelt ſtets die herzegowiniſchen 
Chriſten, reſpektive die Aufſtändiſchen von Zubtſchi, Kruſchevei und Gra⸗ 
howa, mit den Raſa's von Bosnien. Wenn das Drama in der Her: 
zegowina auch ausgeſpielt hat, fo hat es in Bosnien doch erſt be: 
gonnen. Indeſſen kann man ſchon jetzt auch dem bosniſchen Aufſtande 
ein baldiges Ende vorherſagen, ſo bald ſich reguläre Truppen in den 
Kampf miſchen werden. Der Mangel an intelligenten Führern und 
an ſtrategiſcher Kombination, dann der Umſtand, daß die Waffen nicht 
gegen die Regierung, ſondern nur gegen die Grundbeſitzer ergriffen 
wurden, wird den Truppen ein leichtes Spiel gewähren, und der jetzt 
fo allgemeine Kampf wird ſich dann in einzelnen unzugänglichen Ge: 
birgs⸗Schlupfwinkeln konzentriren, wo er aus Mangel an Mitteln er⸗ 
löſchen muß. (Agr. 3.) 
In Betreff des neuerlichen Konflikts zwiſchen Türken und Mon⸗ 
tenegrinern fehlen noch beſtimmte Nachrichten; doch ſagt die „Oſtd. 


Poſt“, daß die große Aufregung, welche nicht blos unter den Türken, 


ſondern auch unter den Bewohnern der Berda durch die Vorherſagun⸗ 
gen hervorgerufen worden, daß Montenegro anſehnlich vergrößert und 
ſogar mit dem Hafenplatz Antivari beglückt werden ſoll, die Veran⸗ 
laſſung dazu gegeben haben. Den Grimm der Türken über die Nach⸗ 
richt, daß der verrätheriſche Feind durch das alte unbeſtrittene türkiſche 
Gebiet von Antivari bereichert werden ſoll, wird gewiß jeder Unbefan⸗ 
gene ohne Weiteres begreiflich finden. Aber auch die chriſtlichen Be⸗ 
wohner der Berda ſehnen ſich darnach, das ihnen im Jahre 1857 ge: 


waltthätig auferlegte montenegriniſche Joch abzuſchütteln und wieder 


unter die angeſtammte Hoheit des Sultans, der ihnen ein viel milderer 
Herr war als Danilo, zurückzukehren. Die Beſorgniß, durch das 
Machtgebot der Großmächte definitiv zu Unterthanen Montenegros ge- 
macht zu werden, hat in den Nahien der Berda kriegeriſche Aufregung 
veranlaßt und zum offenen Fraterniſiren mit den Türken von Podgo⸗ 
rizza und Skutari geführt. 

Dieſe Stimmung ſoll nun in den jüngſten Tagen einen Zuſam⸗ 
menſtoß veranlaßt haben, bei welchem die Czernagorzen der verlierende 


Theil waren. 
Aſien. 

China. Der „Conſtitutionnel“ enthält von einem Augenzeugen 
folgende Schilderung des Gefechts an der Mündung des Peiho, wel⸗ 
ches am 20. Mai ſtatt fand: „Am Morgen des 20. Mai, um acht 
Uhr, wurde der kaiſerliche Kommiſſar aufgefordert, uns die Forts zu 
übergeben; nach zwei Stunden Bedenkzeit griffen wir dieſe mit 106 
Geſchützen verſehenen Werke mit vier franzöſiſchen Kanonenbooten, der 
„Mitraille“, der „Fuſce“, der „Avalanche“ und der „Dragonne“ und 
mit zwei engliſchen Kanonenbooten, dem „Cormoran“ und dem „Mir⸗ 
ror“ an; ein anderes engliſches Kanonenboot, der „Slaney“, trug die 
beiden Admirale und nahm gleichfalls Theil an dem Gefechte. Die 
anderen engliſchen Kanonenboote waren mit Truppen beladen und rück⸗ 
ten erſt ins Feuer, als die Forts beinahe zum Schweigen gebracht wa⸗ 
ren. Der Plan unſers geſchickten Admirals gelang vollkommen. Das 
Feuer konzentrirte ſich auf die beiden Forts, während die übrigen Ver: 
theidigungswerke von der Seite beſtrichen wurden. Die Fahrzeuge ſtan⸗ 
den nur 200 Metres weit von den Forts, ſo daß man mit Kartät⸗ 
ſchen ſchießen konnte, während das grobe Geſchütz die Hauptwerke zer⸗ 
ſtorte und ihr Erſteigen ermöglichte. Die Chineſen, welche zuerſt das 
Feuer begannen, konnten dieſem Hagel von Eiſen nicht Stand halten. 
Die Landungs⸗Compagnien mußten bis an die Knie durch den 
Schlamm waten, rückten aber ſo ſchnell auf die Forts los, daß we⸗ 
nige Minuten, nachdem fie das Land betreten, die beiden alliüirten Fah⸗ 
nen ſchon auf den Wällen wehten. Die Chineſen hatten in ihren Forts 
eine große Zahl ſchwerer bronzener Geſchütze, deren ſie ſich mit Ent⸗ 
ſchloſſenheit und Geſchicklichkeit bedienten. Wir fuhren vor der ganzen 
Vertheidigungslinie vorbei, weshalb auch die Schiffe von vielen Kugeln 
getroffen wurden. Die „Mitraille“ kam ſchlimm dabei weg, und ihre 
Maſchine wurde beſchädigt, dennoch konnte ſie ſich ins Feuer ſchleppen. 
Uns wurden vier Offiziere auf den Kanonenbooten getödtet und meh: 
rere am Lande ſo wie auf den Schiffen verwundet; ebenſo verloren wir 
mehrere Matroſen durch dos Feuer des Feindes. Die Exploſton eines 
Pulver⸗Magazins in dem Augenblick der Beſetzung der Forts nahm 
uns mehrere Leute fort und verwundete eine Menge Seeleute und Of— 
figiere in ſchrecklicher Weiſe; es war ein haarſträubender Anblick und 
ein entſetzlicher Geruch von verkohltem Fleiſch. Nach dem Gefechte 


machten die beiden Admirale einen Abſtecher bis an eine Wehr, welche 


die Chineſen errichtet haben. Dieſe Wehre ſchützt uns vor den Bran⸗ 
dern, deren ſie während des Gefechts mehrere auf uns loßließen.“ 
Nach dem „Pays“ haben die Verbündeten nach der Zerſtörung 
er Forts am 20. Mai eine ſtarke Rekognoszirung im Peiho vorge⸗ 
nommen und find beinahe bis nach der Stadt Kyoh-Ku vorgedrun⸗ 
gen, die auf dem linken Ufer des Fluſſes liegt und die man in 


Europa nur ſehr wenig kennt. Dieſe Stadt zwiſchen Petſcheli und 


Tien⸗tſing gelegen, iſt von Werken vertheidigt, die zum großen Theil 
auf Pfahlwerk erbaut find, welches den Peiho in feiner Breite ſtaut 
und nur im Mittelpunkte eine enge Paſſage frei läßt. 

Alle von den franzöfiihen Blättern veröffentlichten Korreſponden⸗ 
zen vom Peiho nehmen die Ehre des Tages natürlich für die Fran⸗ 
zoſen in Anſpruch, die wieder die Erſten auf dem Kampfplatz geweſen 


ſein ſollen. Die vier franzöſiſchen Kanonenboote: Fuſcke, Mitraille, 
Dragonne und Avalanche, befanden ſich dem zwiſchen den beiden 


Admiralen getroffenen Uebereinkommen gemäß an der Spitze der 
Angriffslinie. Jedes dieſer Kanonenboote, die erſter Klaſſe ſind, hat 
vier Kanonen von ſchwerem Kaliber und Dampfmaſchinen von 110 
Pferdekraft. 


Provinzial Zeitung. 
Breslau, 30. Juli. [Siherheits- Polizei.) Geſtohlen wurde: Friedr. 
Wilhelmsſtr. Nr. 7 eine ſchwarzſammine Mantille; Teichſtr. Nr. la. aus un: 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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verſchloſſener Küche ein neuer Zehnthaler⸗Kaſſenſchein; af g e 


Nr. 17/18 aus unverſchloſſener Stube ein Portemonnaie mit 3 Thlr. : 
Neumarkt Nr. 41 aus unverſchloſſener Stube ein feines leinenes Mannshemde, 
gez. U. R., Werth 2 Thlr.; einem Herren während ſeines Verweilens in einem 
der Wartſäle des Central⸗Bahnhofes ein Herren⸗Ueberzieher von grauem Tuch, 
in deſſen Taſche ſich ein Telegraphenbuch befand, und eine wollene blaueinge⸗ 
aßte Decke, durch einen Riemen zuſammengeſchnürt; auf dem Wege von der 
Manatſchal ſchen Konditorei bis zu dem Haufe Ring Nr. 1 einem Herrn aus 
der Rocktaſche eine ſilberne Doſe, auf dem Deckel derſelben befindet ſich eine 
Dies Platte, welche den Namen „R. Triejt trägt, Werth 20 Thlr.; außer: 
alb Breslau ein goldenes Halsgeſchmeide, Werth 36 Thlr., 1 Paar goldene 
et Werth 7 Thlr., 1 ſilberne Taſchenuhr, 3 wollene Umſchlagetücher 
und 1 ſchwarzer Tuchrock. Es liegt die Vermuthung vor, daß die Verwerthung 
qu. Gegenſtände am 18 Orte verſucht werden wird. 

[Raub.] Am 25. d. Mts. Nachmittags gegen 6 Uhr wurde ein ſich hier 
aufhaltender Fremder in dem Geſträuch nahe der alten Oder, etwa 400 Schritt 
von der Huudsfelder Chauſſee nach Scheitnig zu entfernt, von 5 Männern ge: 
waltſam ſeiner Baarſchaft, in 10—11 Thlr. beſtehend, und eines Sackes mit 
verſchiedenen Effekten beraubt. Die Räuber hatten denſelben am obengedach⸗ 
ten Ahe gegen 3 Uhr Nachmittags betrunken und ſchlafend an der Oder in 
der Nähe der Sandbrücke hierorts gefunden, denſelben geweckt, Schnaps mit ihm 
getrunken, und hierbei deſſen Geld bemerkt; fie haben denſelben alsdann auf 
die be eichnete abgelegene Stelle gelockt, ihn hier niedergeworfen, und trotz ſeines 
Sträubens und Hilferufens beraubt. Einer der Räuber wurde noch am 25. 
d. Mts. Abends inhaftirt und 2 andere am 27. d. Mts. 

Als herrenloſes Gut iſt an die Polizeibehörde eingeliefert worden; ein blau⸗ 
en a Kleid, eine blaue Tuchjacke und ein neuer weißer Herren⸗ 

mpf. 

Gefunden wurden: Eine noch ungenähte Taille von einem braun⸗ und 
e Kattunkleide; eine gefüllte Flaſche und eine Serviette, letztere gez. 
A. S. Nr. 4; ein Hausſchlüſſel und ein kleiner Schlüſſel. 

Verloren wurden: Ein großer Hausſchlüſſel; ein Ledertäſchchen, in welchem 
ſich ein Portemonnaie mit 2 Thlr. 5 Sgr., fun Stück Schlüſſel und ein leine⸗ 
nes Taſchentuch, J. H. 9e befand. 

[Lebensrettung.] Am 
Schwimmmeiſter Carl Niebiſch einen 10 
Bollwerk des Grundſtückes Nr. 8 der 
Oder gefallen war, vom Ertrinken. 

Angekommen: Kaiſerl. ruſſiſcher Geh. Rath v. Malewski aus Peters⸗ 
burg: 70 07 Bau-⸗Inſpektor Wäſemann aus Berlin; kaiſerl. ruſſ. General 
Baron v. Uexküll mit Frau aus Warſchau. (Pol.⸗Bl.) 


ziehe alten Knaben, welcher von dem 
atthiasſtraße abgeglitten und in die 


Breslau, 27. Juli. [Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem 
hieſigen königl. Stadtgericht, Abtheilung für Strafſachen, wurden verurtheilt: 
Eine Perſon 1 vorſchriftswidrigen Aushängens von Verkaufsartikeln, zu 
1 Thlx. oder 1 Tag Geſängniß. Drei Perſonen wegen unbefugten Schlafitellen- 
Vermiethens, zu je 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß. Eine Perſon, weil fie in 
ihrem Verkaufs: Lokal unbefugt Bruſtthee feilgeitellt und verkauft und blei⸗ und 
kupfergifthaltige Farben vorſchriftswidrig verwahrt hat, zu 5 Thlr. oder 3 Ta⸗ 
gen Gefängniß. Eine Perſon wegen unbefugten und unverſteuertem Handel 
mit Backwaaren im Umherziehen im Polizei⸗Bezirk, zu 32 Thlr. oder 3 Wochen 
Gefängniß. Eine Perſon, weil ſie während des Vormittags⸗Gottesdienſtes ihr 
Schanklokal nicht geſchloſſen gehalten und Getränke verkauft hat, zu 1 Thaler 
oder 1 Tag Gefängniß. Eine Perſon wegen öffentlicher Unſittlichkeit zu 1 Thlr. 
oder 3 Tagen Gefängniß. 


Breslau. [Perſonal⸗Chronik.] 


ran 
ilfsbı efutor Kohlmann 8 
1) Der . Müller zu 

eumarkt. 


. De 
kutor Zobel Der Kreisgerichtsbote 
und Exekutor Büttner zu Freiburg. orben: 1) Der Kreisgerichtsrath Leh⸗ 
wald zu Neumarkt. 2) Der Auskultator Moll zu 5 3) Der Stadtgerichts⸗ 
Depoſital⸗Kaſſen⸗Aſſiſtent Ihms zu Breslau. 4) Der Kreisgerichts⸗Büreau⸗Aſ⸗ 


ſiſtent Matthes zu Reichenbach. 5) Der Kreisgerichts⸗Büreau⸗Diätar Anton N 


Schuſter zu Frankenſtein. 6) Der Kreisgerichtsbote und Exekutor Milde zu 
Breslau. Entlaſſen: Der Kreisgerichtsbote und Exekutor Volkmer zu Breslau. 
B. Bei der königl. Staatsanwaltſchafr. Verſetzt: Der Staatsanwalt Ger⸗ 
lach Ri Frankenſtein an das Kreisgericht zu Neiſſe. ö 
ermächtniſſe: 1) Das von dem verſtorbenen Partikulier Kaspar Wolff: 
ſohn zu Breslau in dem mit ſeiner Chefrau wechſelſeitig errichteten Teſtamente 
und Kodizill, zum Zweck der e armer unbeſcholtener jüdi⸗ 
ſcher Mädchen, und zur Armen⸗Unterſtützung auögejebte Legat per 2250 Thlr. 
iſt landesherrlich genehmigt worden. 2) Die zu Reichenbach verſtorbene verw. 
Kaufmann Steiner, geb. Kellner, hat der katholiſchen Schule daſelbſt 15 Thlr. 
letztwillig zugewendet. 3) Die zu Reichenbach verſtorbene verwittwete Kantor 
eee geb. Barſchdorf, hat der daſigen Armenkaſſe 10 Thaler letztwillig 
ausgeſetzt. 


Berlin, 29. Juli. Die heutige Börſe war das Echo der Klagen über 5 


Geſchäftsſtille, wie fie von andern Plätzen nach hier ſchallen. Die niedrigeren 
Courſe in den Spekulations⸗Effekten vermochten nicht anregend zu wirken. Geld 
erhält ſich flüſſig. Beſte Diskonten waren zu 3% geſucht; für Lombard mußte 
man 4½ bewilligen. Der Report war auf ein Minimum geſunken. Der: 
ſelbe betrug bei Franzoſen % Thlr. und wurden dazu große Poſten allein von 
einem Bankinſtitute hereingenommen. Bei öſterr. Credit war er geſchwunden, 
gegen e at ehlte es nicht an Nehmern. Das Präͤmiengeſchäſt 
war auch heute beſchränkt. Bank- und Kreditaktien verkehrten meiſt weichend, 
während Eiſenbahnen nur vereinzelt billiger abgegeben wurden. Das Geſchäft 
war in beiden Gattungen, wie ſchon erwähnt, beſchränkt. 

Unter den Kreditaktien handelte man am lebhafteſten öſterreich., die gleich 
anfänglich % niedriger zu 115 abgegeben wurden, und dieſen Cours bis zu 
Ende bewahrten. Zum Schluſſe ſtellte ſie ſich dazu ziemlich feſt. Vorüber⸗ 
gehend bezahlte man auch % darüber, meiſt aber waren Auguſt⸗Käufe damit 
verbunden. Darmſtädter verloren % (93%), waren in ſchwachem Verkehr 
und während dieſer Cours faſt immer zu bedingen blieb, ging die Nachfrage 
ſchließlich verloren. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile erreichten nicht den hoheren 
Cours von geſtern, 103% wurde weniges Saen mehr zu %, und 104 
blieb endlich als Geldcours zu vermerken. Darmſtädter Berechtigungsſcheine er⸗ 
hielten ſich gefragt, Konſortiumsſcheine handelte man zu 102% , wozu ſich Ab: 

eber zeigten. Genfer waren % und J billiger im Handel, ſie blieben 64%. 

eipziger verloren %, — luxemburger fehlten auch heute Nehmer, für meinin: 

er hand ſich kein Käu . 
orderte man vergeblich für Waarenkredit da mehr (96%), Deſſauer erhoben 
ſich nicht über die niedrigere Notiz von geſtern (50%), doch war dieſer Cours 
zu bedingen. Berliner Handelsge ellſchaft feſt aber ohne Umgang, preußiſche 
Handelsgeſellſchaft vertheuerte ſich um 4 (83%). Schleſiſche Bankantheile 
ließen ſich zu 80% nicht an den Mann bringen. 

Von Bank⸗Aktien erhielt ſich Frage zu 106 für Braunſchweiger, ebenſo für 
Geraer zu 83; Gothaer dagegen blieben „ herabgeſetzt ohne Nehmer, auch 
fehlten Käufer für Hannoverſche und Weimariſche. Norddeutſche bedangen % 
mehr, Thüringer waren zu 77 offerirt. Berl. Kaſſenverein holte den letzten 
Cours 121; Preuß. Bankantheile bot man zu 139 aus. Von Provinzialbanken 
wurden den oſſer höher bezahlt, die anderen, mit Ausnahme der Magdebur⸗ 
ger, blieben offerirt. Die offizielle wiener Coursnotirung, an der Borse nicht 
bekannt, meldet Credit 236. 

Eiſenbahnen waren nicht namhaft gedrückt. Oeſterr. Staatsbahn, 1% Fl. 
niedriger von Wien gemeldet, eröffnete allerdings zu 16544, alſo 1 Thlr. nie⸗ 
driger als geſtern, erholte ſich aber bald auf 166, ohne daß ſchließlich dazu 
jedoch Nehmer waren. Pro Auguſt wurden Prämien zu 169 oder 2 abge⸗ 
ſchloſſen, wonach man an eine bevorſtehende Coursbeſſerung zu glauben hätte. 

reiburger bezahlte man 24 theurer; und ve die jungen bewahrten ihren 

eldcours von 89%. Dagegen verloren Köln⸗Mindener 4% % (14344), Ober: 
ſchleſiſche A. wie B. waren 4 niedriger angetragen, Oppeln⸗Tarnowißer drück⸗ 
ten ſich um 4, und auch Thüringer verloren von ihrer Steigerung abermals 

4 und waren zu 113% ohne Nehmer, Für Koſeler erhielt ſich zum letzten 
Conrfe Frage, für Potsdamer bot man % weniger (13654), Maſtrichter drück⸗ 
ten ſich auf den . — eſtrigen Stand 34; nachdem 17 5 . mehr be⸗ 
dungen worden, Anhalter 1 Stettiner, Niederſchleſiſche, Rheiniſche, 
Stargard⸗Poſener holten letzte Courſe. Brieg⸗Reiſſer büßten Y, ein, man han⸗ 


Druck 


26. d. Mts. gegen Abend rettete der hieſige [I. 


er, der 4 mehr (81) dafür anlegen wollte; und ebenſo |: 


delte ſie zu 65; Nord n drückte ih um % auf 54%, kleine Poſten bez 


keine Abgeber am Markte. 

und 1856er, für welche letztere Frage blieb, ermäßigten ji 

briefe waren mehrfach in guter Frage, Märkiſche und 

Poſenſche und Sächſiſche offerirt, Schleſiſche handelte man =. 4. 3 
= U. 9.8) 


Berliner Börse vom 29. Juli 1858. 


Div. Z. 


Fonds- und Geld-Course. 1857 F 


Preußiſche Fonds waren ziemlich ſtill, aber feſt, und mehrfach jelb 
ie 4½ % Anleihen, ausgenommen die fell 


man % theurer, Rhein⸗Nahebahn war zu 56%, auch zu 56 angetragen, e 
leicht Käufern zu Nr ge Medlenburger blieben unverändert u 47% eher 
begehrt. Bexbacher hielten ſich auf 144 ohne Abgeber. 


ch um J. Renten: 
1 % böber, 


Freiw. Staats-Anleihe,4 1, 4 . Zwgb..| — nn ange me 
Staats-Aul. von 185014 1014 2 Nose. r. W 2 | i 54%, mehr. u. ½ bz. 
dito 1852 5 101% bz. dito Prior. — 4% 9% G. 3 
dito 1853 9 C. Oberschles. A. 13 3½/ 1371 B. 
dito 1854.41, 1017, b., ito B. 13 13121198 8. 
=> Tas 5 br. dito C. . 18 3½%187 , B. 
dito 157045 ion De. dito Prior. B. = 144179 bee. ba 
Staats-Schuld-Sch. . [31418444 ba. to Prior. 5. 87%, etw. b 
Präm.-Anl. von. 1855 [3121115 bz. dito Prior. E. — |314|16# etw. ba 
Berliner Stadt-Obl. . 115 101% 8. dito Prior. F. * 16 97 B. k 
(Kur. u. Neumärk. 3 U, Oppeln-Farnow.| — 0% bz 
© |Ponensehe..... | 4,0% 8. "io en - | 5 fe 
2 dito | 3½87½ G. dito Prior 11 — | 3 java 15 
(Schlesische. 3487 e ito Prior III — 5 90 b. 
Kur- u. Neumärk.| 4 93½ 6. Rheinische 6 4 -G etw. bz 
2 ee ee 92 1 — * — — . Pr. — | 4 90. 
5 Posensche 2½ B. 1 oa e 
2 Preussische | 4 931, G. dito v. St. gar.) — 34] - 
& | Westf. u. Rhein. | 4 93% ©. Rhein-Nahe-B. ‚| — 46% B 
2 Sachsische . | 4 |931, B. Ruhrort-Crefeld.| 43,134, 91%, bz 
(Schlesische 4 93½½/ bz. dito Prior. 1. — 447% @ 
r or — 1090 = Au Prior II.. — | 4 84½% bz 
ouisd or — 109 ito Prior. III. — 4½ 92% b 
Goldkronen — 9. 436 G Russ, Staatsb. | — — — > 
Ausländische Fonds en N aeg 
. i Mor. 14 ad 
Oesterr. Metall ...1 5 ‚801% bz. qyaito Prior. II. — 14141954, ba. 
dito der Pr. Anl. 4 jI00% U. Thüringer . 7 It B 
dito Nat-Anleihe | 5 81½ be. 18 Prior. — 47 :00 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 10 % G. dito I. Em. - — [4121100 B. 
dito 8. Anleihe . | 5 [104% 6. em. ‚| — [41,106 etw, ba. u B. 
do.poln.Sch.-Obl, | 4 |85%, G. ilhelms-Bahn.| — | 4 43% G. 
Poln. Pfandbriefe 4 dito Prior, . . — 4 — — 
dito III Em. 4881 d dito un Em. — 4 — — 
Poln. Obl. a 500 FI. | 4 [66% be. a Br A Ele = 
ito 4 300 Fl. | 5/04, h. 
dito à 200 FI, | — 22 f. | 
er 40 Thlr.. . |) — 40%, B. Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Baden 35 FI.. 30% B. Div.] z 
— — 1857| F. 
Aotien-Course. Berl, K.-Verein| 8 4 121 etw. br. 
Be Berl e . 5% 4 78 6. 
5 Berl. W.-Cred. G.] — | 5 06 
Aach.-Düsseld. 37% 870 81 baz Braunschw. Bnk. 541 4 1060. 
Aach.-Mastricht.] — | 4 34½ ä 34 bz Bremer „ A %% B 
Amst.-Rotterd. 4 | 4 65½ B. Coburg Crdth.A.| 4 [471 6 
Berg.-Märkische | 3½ 4 57 B. Darmst Zettel-B.] 44 88 ½ 0. 
ito Prior . — | 5 102% G. Darmst. (abgest.) 5 | 4 |93% ba. 
dito II. Em..| — | 5 |102% 6. dito Berechtg.| — | — |— — 
dito III. Em — [31476 K. Dess.-Creditb. X.“ — | 4 150% ba. u. G 
We 9 Et Nolan u. G. 1 5 4 1108 * bz. u. G. 
ito Prior — » 2 Genf. Creditb.-A.] — | 4 64% a ä bz. 
Berlin.-Hamburg| 6 | 4 1 "ba. Geraer Bauk 48 14 85. ri 
air Ehlers { 41, 11021, G Hamb.Nrd.Bank | 3} A 3 5 ba 
ito II. Em. .| — 14 — — 5 — 5 G. 
Berl-Ptsd-Mgd| 9 4/0 be. u . Hense = ,|5 44% B 
dito Li — 4. 1225 Oreditb.-A.“— | 4 | _ 7 
ito Lit. C.. .| — 4½ 99% B. — Fr 7 
dito Lit Du ee 14555 B. Luxembg. Bank .| 4 i 985 2 
Berlin-Stettiner 9 12 10% ba. Mein. Creditb-A. 614 81 B. 
ito Prior... .| 4% . Sr-IL8514B. || Minerva-Bgw. A. — | 5 64, be. u. G 
Breslau-Freib. .| 5 92½% ba. Oesterr Ordtb A 5 5 118 bz. u. @ 
dito neueste | — | 4 89% G. Pos Prov.-Bank — 1 85 B. 
Köln-Mindener .| 9 4 õ 14316 bz. Preuss. E.-Anth. 804% 139 B. 
ito Prior. . .| — 4, 200 6. Preuss. Hand.-G.| 0 4 83½ be. 
dito II. Em — | 5 103½ B. Schl. Bank- Ver. 54 | 4 80% B, 
= a > — 1 & @. 8 Bank 4% 4 77 
o III. Em.| — } imar, 1 
dito IV. Em | — 4 86 en 5 r 
Düsseld-Elberf.“— 42 a — 
Franz. St.-Eisub. 81% 5 |165% 4 166 ba u. B. Wechsel-Course. 
dito Prior. . — 3 264 ½ bz. u. B. Amsterdam k. S. 142 b 
Ludw.-Bexbach.| 10 4 |144 ©. dito. 2 M. 144 b 
Magd.-Hallerst. | 13 | 4 200 B. Hamburg. K. S. abe. 
Magd.-Wittenb. | 1, | 4 1334, ba. N 2 Nl. sr es 
as a A, 4 4% , London 1 e ba 
ee A Vo 3 M. 6 
Mecklenburger .| 2 4 4706 we rau 11 9. 41575 jr 
Mauster-Hamm- 14 4 y — e 2 A. 96 bz. 
N 37% 4 (68 bz Brsblan s e r 1 4 bz. 
Neust.-Weissb. .| — lay|_ _ _ ER EN 99 
Niederschles. 4 bi ba. a 4 8 8 
do. Pr. Ser J. II. — | 4 92 ba. Frankfurt a. M 2 NM. 56. 22 bz 
do. Pr. Ser. III. — 4 % 6. Petershur 3W. 99½% b 
do. Pr. Ser. IV. — | 5 102 @ B 8 Mieten 
remen 8 T. 109 bz. 
Induſtrie⸗Aktien⸗ 2 i ; 
ft Akt en Bericht. Berlin, 29. Juli 1858 


1 erungen: Aachen⸗Münchener 1380 Br. Berliniſche 250 Br. 


Boruffia — — Colonia 1005 Br. 
210 Br., Stettiner National: 104 Br. eee Br. Br agdeburger 
600 Br.“ Rüclverſicherungs⸗Aktien: Aachener — gülniſche d Pr. 


In Berfihenumgen: Nee Bande un Wafer 2 5. 125 Cl. 
luß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ und Waller: 2 . inpi 
Niederrheiniſche zu Weſel 215 Gl.“ BebenS-Berfcherunge, Allen; Bering 
450 Gl. Concordia (in Köln) 104% Br. Magdeburger 100 Br. Dampf⸗ 
e e 1255  Mäptkeim. ampf⸗Schlepp⸗ 101 
r. ergwerks⸗ n: Minerva bez. Verein 12 
Br.“ Gas Aktien: Continental⸗ (Deflau) 97 Gl. e 
RE mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 1857 ger 
Auch heute währte die Stille im Geſchäftsverk i 

wenigen Aktien⸗Gattungen fanden zu ziemlich e Umfüpe 
ſtatt. — Von Thuringia⸗Aktien war etwas à 94% zu haben, 93% wurde aber 
nur für einen größeren Poſten geboten. — A. Alsberger Hütten⸗Aktien erhiel⸗ 


ten ſich zu 76% begehrt. — Neujtädter Hütten⸗Akti 
blieben aber dazu ülbrig⸗ r 


. — 


Berlin, 29. Juli. Noggen loco 49-481 1 
48448 Ahle. dachi ee edle B., 1 0 G8, Acne er 40 


48% Thlr. Br., 48% Thlr. Sid, ktober⸗ 
9% le. der. 40%, Ahr. Brief, 40% lt. Ob, on 


Nüböl loco 15% Tülr. bezahlt, Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗ 
g e . Ge 
Leinöl 13% Xhlr, Br, *. November 15 Ahle, Br, 15% W Oi, 


Spiritus loco nichts gehandelt i⸗ t und A = 
nn %, ee aa TEN St, 3 
ber 204 —21 fir. 21 Thlr. Br. 20% Thlr. Gld, Ottober⸗Novemder 
21420 % Thlr. bezahlt, 21 2 5205 lr. Gld. x 

21-21% 0 u a 20% ie Br, 2% Sie, a eben een 
une = WAS hen me e, Ken weni 


Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 98 Gl. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
50 Br. Ceres - 


E24 


> Breslau, 30. Juli. [Produktenmarkt. wetters 
geſchäftslos, Preiſe obne dee Aenderung, — — alten etwas zeit 
be. — Del, und Kleeſaaten im Werthe behauptet, — Spiritus ruhiger 
berge Nee 7828792 Sgr., gelber 
er zen —87— „ ge 75—80 2 
grenner-WBeizen 70—72—74—75 Sgr. — Roggen 5355580 K. — 
- A 42 444749 Sgr. — Hafer 38 4042.44 Sgr. — Kocherbſen 


und Gewicht. Sgr., Futtererbſen 56— 7 Sgr. nach Qualität 


Winterraps 118.120 nden Sor, Winterrübfen 10125-128150 


Sgr. nach Qualität und Trockenhei 


ockenheit. 5 45 
Rothe Kleeſaat 1415 1617 Thlr., weiße 17—19—22—24 Thlr 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


* 


1 f 


